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1. LeuchtenreiheSensor Sensor2. Leuchtenreihe

Tageslicht 

Lichtmessung 

Tageslicht und Kunstlicht

Lichtmessung 

In modernen Leuchten werden immer häu-
figer LED-Module eingebaut, die mit ihrer 
hohen Energieeffizienz und sehr langen 
Lebensdauer von bis zu 50.000 Betriebs-
stunden für Kostenersparnis sorgen. Die 
Industrie arbeitet zudem an einer Standar-
disierung, um ältere Module durch neuere 
Generationen austauschen zu können. Eine 
hohe Lichtleistung, Lichtqualität und Lebens-
dauer wird nur von Herstellern hochwertiger 
Produkte gewährleistet. LED-Lichtlösungen 
amortisieren sich schon nach kurzer Zeit 
dank langer Lebensdauer und niedriger
Wartungskosten.

Vorteile der LED-Technologie:
▪ Gute bis sehr gute Farbwiedergabe
▪ Hohe Energieeffizienz
▪ Beim Einschalten sofort 100 % Helligkeit
 ▪ Lange Lebensdauer – dadurch bedingt 

weniger Wartungskosten 
▪ Veränderbare Helligkeit und Farbtempe-

ratur, z.B. für dynamische Beleuchtung
▪ Wählbare Lichtfarben bzw. farbiges Licht 
▪ Lichtkegel ohne UV- und Infrarotstrahlung
▪ Robust: stoß-, vibrations- und schaltfest 
▪ Geringe Wärmeabstrahlung – dadurch 

bedingt geringere Klimatisierungskosten
▪ Entsorgung: keine Quecksilberanteile

Tageslichtnutzung durch Lichtmanagement
Neben effizienten Lichttechnologien kann 
Energie vor allem auch dadurch eingespart 
werden, dass das Licht nur dort einge-

schaltet wird, wo es wirklich gebraucht 
wird. Flure beispielsweise müssen nur 
dann komplett beleuchtet sein, wenn dort 
auch Menschen unterwegs sind. Und, ein 
von Tageslicht durchfluteter Raum benö-
tigt nur in den vom Fenster abgewandten 
Bereichen eine unterstützende künstliche 
Beleuchtung. Ein modernes Lichtmanage-
ment setzt genau hier an und steuert jede 
einzelne Leuchte im Raum nach dem 
aktuellen Lichtbedarf an. Bei fensternahen 
Leuchten kann dadurch bis zu 50 Prozent 
und bei weiter entfernten Leuchten bis zu 
20 Prozent Energie eingespart werden. 

Lichsteuerungsanlagen bieten über die 
automatisierte Tageslichtnutzung hinaus 
auch die Möglichkeit einer bedarfsabhän-
gigen Beleuchtung über Präsenzmelder, 
die eventuell vorhandene Personen im 
Raum erkennen. Dadurch können die 
Brennstunden der Leuchten und der War-
tungsaufwand in einem durchschnittlichen 
deutschen Krankenhaus deutlich gesenkt 
werden. Über den Einspareffekt hinaus 
bietet Lichtmanagement auch ein hohes 
Maß an Komfort. So wird die Wartung ver-
einfacht, indem ausgefallene Leuchtmittel 
direkt auf einem PC angezeigt werden. 
Licht kann zudem über Lichtszenen so 
abgerufen werden, wie es in der aktuellen 
Situation gebraucht wird. Beispielsweise 
aktivierendes Licht am Tag und beruhigen-
des Licht am Abend.

LED, Lichtmanagement und Tageslichtnutzung
Energieeffizienz wird heute zu recht mit Technologien wie LED und modernen Lichtsteueranlagen in Verbindung 
gebracht. Diese ermöglichen eine bedarfsgerechte Beleuchtung anhand von Präsenzmeldern und Lichtsensoren, 
um in jedem Raum zur jeder Zeit optimale Lichtverhältnisse zu bieten.

[107]    Tageslicht kann, richtig genutzt, 
die Energiekosten im Gesundheitswesen 
deutlich senken.

[108, 109]    Moderne Lichtsteueranlagen 
bieten den Nutzern über interaktive Displays  
fertige Lichtszenen an, die die gesamte 
Raumbeleuchtung mit einbeziehen. 

[110]    Leuchtdioden emittieren Licht durch 
Elektrolumineszenz, wenn Strom durch die 
Halbleiterdiode fließt. Bei diesem Prozess 
entsteht Licht, aber auch Verlustwärme, 
die durch ein gutes Thermomanagement 
abgeführt werden muss.

[111]    Tageslichtabhängige Licht-
managementsysteme sorgen für eine 
bedarfsgerechte Beleuchtung. Über 
Sensoren an Decke und Fenster wird die 
benötigte Lichtmenge im Raum ermittelt 
und die Leuchten werden je nach Bedarf 
mit voller Leistung betrieben, gedimmt 
oder ausgeschaltet.

15110 111
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Im Bereich des Gesundheitswesens 
sind Leuchten zumeist im Dauereinsatz 
oder leuchten für viele Stunden am Tag. 
Dadurch ergeben sich besonders hohe 
Ansprüche an die Qualität und Energieef-
fizienz. Ein weiterer wichtiger Punkt ist die 
Wartungsfreundlichkeit. Qualitativ hoch-
wertige Leuchten mit LED-Technik können 
hier eine ausgezeichnete Lösung bieten. 
Alle eingesetzten Leuchten – der Begriff 
Leuchte beschreibt dabei den Beleuch-
tungskörper und nicht das Leuchtmittel 
bzw. die Lampe – und Bauteile müssen 
die aktuellen Normen erfüllen und das 
CE-Kennzeichen tragen. Werden Licht-
steuerungsanlagen eingesetzt, wird 
die Verwendung dimmbarer Leuchten 
vorausgesetzt. Bei Leuchten mit Leucht-
stofflampen funktioniert das nur, wenn 
elektronische Vorschaltgeräte eingesetzt 
werden, die den konventionellen Vor-
schaltgeräten zudem auch in der Ener-
gieeffizienz deutlich überlegen sind.

Auswahlkriterien für Leuchten
Der Betriebswirkungsgrad einer Leuchte 
ist besonders für die Energieeffizienz von 
Belang. Er steht für den Gesamtlichtstrom, 
der in den Raum abgestrahlt wird. Je höher 
der Betriebswirkungsgrad, desto effizienter 
ist die Leuchte. Über die lichttechnischen 
Eigenschaften einer Leuchte gibt die Licht-
stärke-Verteilungskurve (LVK) Auskunft. Sie 
zeigt an, in welcher Form das Licht ausge-
strahlt wird und definiert die Verteilung der 
Beleuchtungsstärke im Raum. 

Bei den hohen Anforderungen im Ge-
sundheitswesen ist eine Blendungsbe-
grenzung der Beleuchtung ein wichtiges 
Gütemerkmal. Technische Vorkehrungen 
wie Raster oder Streuscheiben schirmen 
die eingesetzten Lichtquellen so ab, 
dass eine Blendung vermieden wird. Bei 
Leuchten mit Streuscheiben ist zudem auf 
eine reduzierte Leuchtdichte zu achten, 
damit die Nutzer nicht geblendet werden.

Stromschienensysteme schaffen Flexibilität 
auch bei sich ändernden Raumsituationen. 
An jeder Stelle der Schiene können über 
Adapter Leuchten und Strahler eingesetzt 
werden, um das Licht genau an den Ort zu 
bringen, wo es gebraucht wird. 

Leuchten in ihrer Anwendung
Um eine geeignete und energieeffiziente Beleuchtungslösung für die vielfältigen Sehaufgaben im 
Gesundheitswesen zu ermitteln, muss besonders auf die lichttechnischen Eigenschaften der Leuchten, ihren 
Betriebswirkungsgrad und die Möglichkeiten der Einbindung in eine Lichtsteuerung geachtet werden.

Spezialleuchten für Untersuchungen und 
Operationen sorgen für eine punktgenaue, 
blendfreie und extrem helle Ausleuchtung 
bei geringer Wärmeentwicklung auf der 
Behandlungsebene, um die Diagnostik 
oder Operation optimal zu unterstützen. 

Pendelleuchten können für die direkte, indi-
rekte oder kombinierte Abstrahlung in fast 
allen Räumen des Gesundheitswesens ein-
gesetzt werden. Sie werden mit unterschied-
lichen Reflektoren sowie mit Blendschutz-
rastern oder Streuscheiben angeboten.  
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Lichtband- und Lichtkanalsysteme sind an-
einandergereihte und durchgangsverdrah-
tete Leuchten für die Allgemeinbeleuchtung, 
die bei den Lichtkanalsystemen zusätzlich 
mit Hochleistungsstrahlern für die Akzent-
beleuchtung kombiniert werden können. 

Voutenleuchten bestehen aus in Wand 
oder Decke integrierten – bzw. aufgesetz-
ten – länglichen, rinnenförmigen Ausbil-
dungen. Sie setzten die Architektur mit 
indirektem Licht optimal in Szene. Sie wer-
den von stukkatiert bis schlicht angeboten.

Sicherheitsleuchten erleichtern die Orien-
tierung bei Netzausfall und ermöglichen 
das gefahrlose Verlassen des Gebäudes. 
Sie müssen unabhängig vom Stromnetz 
– zum Beispiel mittels Batterien oder 
Akkus – betrieben werden. 

Wandleuchten werden häufig als Bestand-
teil der Allgemeinbeleuchtung in Fluren und 
Treppenhäusern eingesetzt. Sie eignen sich 
zudem für die dekorative Beleuchtung mit 
einem die Allgemeinbeleuchtung ergän-
zenden, akzentuierenden Licht.

Deckenanbau- und Deckeneinbauleuchten 
werden zur Allgemein- oder Akzentbeleuch-
tung eingesetzt. Sie werden direkt oder 
diffus in den Raum abstrahlend angeboten.

Versorgungseinheiten mit integrierter Be-
leuchtung bieten eine Allgemeinbeleuchtung, 
ein Lese- und Untersuchungslicht sowie ein 
Nacht- und Orientierungslicht.

Flächeneinbauleuchten und Lichtdecken 
geben ihr Licht großflächig ab und eignen 
sich besonders für eine dynamisch gesteu-
erte, biologisch wirksame Beleuchtung.

Wand- und Bodeneinbauleuchten ordnen 
sich flächenbündig und schlicht der 
Architektur unter und betonen diese an 
geeigneter Stelle. Sie werden vielfach 
als Stufenbeleuchtung verwendet, um 
Gefahrenzonen besonders hervorzuheben.

Steh- und Tischleuchten werden als nicht 
örtlich gebundene Beleuchtung eingesetzt 
und sollten individuell dimmbar sein. Wahl-
weise mit direkt-indirekt strahlender Lichtver-
teilung erhältlich, werden sie in Arztpraxen, 
Büros oder in Bewohnerzimmern eingesetzt.

Spiegel-Werfer-Leuchten sorgen beson-
ders in Foyers und hohen Räumen für 
beste Sehbedingungen. Ein lichtstarker 
Strahler wirft das Licht auf einen zumeist 
leicht konvex geformten Spiegel, der es je 
nach Ausrichtung im Raum verteilt.

Wandleuchten, Boden- und Deckeneinbau-
leuchten im Außenbereich sorgen für eine 
Akzentuierung von Fassaden, Pflanzen 
oder Objekten. Zudem können sie als We-
gebeleuchtung für eine besserer Orientie-
rung eingesetzt werden.

Mastleuchten und Lichtstelen werden als 
technische und dekorative Außenleuchten 
zur Beleuchtung von Fahrbahnen, Wegen 
und Plätzen eingesetzt. Je geringer ihre 
Lichtpunkthöhe ist, desto mehr Leuchten 
müssen angeordnet werden.
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Nr. Lampentyp Lampenleistung
(Nennleistung in Watt)

Lichtstrom
(Lumen)

Lichtausbeute
(Lumen/Watt)

Lichtfarbe Farbwiedergabe-Index Ra
(zum Teil als Bereich)

Sockel

Stabförmige Leuchtstofflampen

  1 Leuchtstofflampe Ø 26 mm  18 – 70  870 – 6.200  61 – 89 ww, nw, tw  85 – 98 G13
  2 Leuchtstofflampe Ø 16 mm    14 – 80  1.100 – 6.150**  67 – 104 ww, nw, tw  85 – 93 G5
  3 Leuchtstofflampe Ø 16 mm  14 – 54  1.100 – 4.450**  67 – 104 ww, nw, tw  80 – 90 G5

Kompakt-Leuchtstofflampen
  4 2-Rohrlampe gestreckte Bauform  16 – 80  950 – 6.500  67 – 100 ww, nw, tw  80 – 93 2G11; 2G7
  5 4-Rohrlampe quadratische Bauform  16 – 38  1.050 – 2.800  61 – 78 ww, nw, tw  80 – 90 2G10; G8R; GR10q

  6 1-, 2- oder 3-Rohrlampe kompakte Bauform  10 – 42  600 – 3.200  60 – 75 ww, nw, tw  80 – 90 G23; G24; 2G7; GX24

  7 3-Rohrlampe mit integriertem EVG  8 – 30  380 – 1.940  48 – 65 ww  80 – 90 E14; E27; B22d

Halogen-Metalldampflampen
  8 Einseitig gesockelt mit Keramiktechnik  20 – 400  1.600 – 41.000  80 – 108 ww, nw  80 – 85 G8,5; G12; G22

GU6,5; GU8,5; GY22
  9 Einseitig gesockelt mit Keramiktechnik  20 – 35  1.650 – 3.000  75 – 79 ww  85 – 90 PGJ5

10 Zweiseitig gesockelt mit Keramiktechnik  70 – 150  5.100 – 14.500  73 – 104 ww, nw  75 – 95 RX7s; RX7s-24

Halogenlampen
11 Reflektorform  10 – 100  350* – 33.000*   – ww   100 GU4; GU5,3; G53

12 Glühlampenform  18 – 105  170 – 2.000  9 – 18 ww   100 E14; E27; B22d

LED-Lampen
13 Reflektorform, Netzspannung  4,5 – 10  450* – 1.200*   – ww, nw, tw  80 – 90 E14; E27; GU10

14 Reflektorform, Niedervolt  4,5 – 10  180 – 450   – ww, nw, tw  80 – 90 GU4; GU5,3; GU53

15 Glühlampenform  2 – 12  95 – 900  45 – 75 ww, nw, tw  80 – 90 E14; E27

16 Röhrenform Ø 26 mm  11 – 30  630 – 2.600  58 – 85 ww, nw, tw  70 – 85 G13

LED-Module
17 Starres LED-Modul  11 – 30  100 – 2.100   – ww, nw  70 – 80 –

18 Flexibles LED-Modul  24,5 – 72  765 – 3.650*  31 – 50 ww, nw, tw  80 – 89 –

19 Standardisiertes LED-Modul  9 – 39  800 – 3.000  52 – 85 ww, nw  80 – 95 –

20 Standardisiertes LED-Modul  17 – 44  1.100 – 3.000  55 – 75 ww, nw  80 – 90 –

1
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Nr. Lampentyp Lampenleistung
(Nennleistung in Watt)

Lichtstrom
(Lumen)

Lichtausbeute
(Lumen/Watt)

Lichtfarbe Farbwiedergabe-Index Ra
(zum Teil als Bereich)

Sockel

Stabförmige Leuchtstofflampen

  1 Leuchtstofflampe Ø 26 mm  18 – 70  870 – 6.200  61 – 89 ww, nw, tw  85 – 98 G13
  2 Leuchtstofflampe Ø 16 mm    14 – 80  1.100 – 6.150**  67 – 104 ww, nw, tw  85 – 93 G5
  3 Leuchtstofflampe Ø 16 mm  14 – 54  1.100 – 4.450**  67 – 104 ww, nw, tw  80 – 90 G5

Kompakt-Leuchtstofflampen
  4 2-Rohrlampe gestreckte Bauform  16 – 80  950 – 6.500  67 – 100 ww, nw, tw  80 – 93 2G11; 2G7
  5 4-Rohrlampe quadratische Bauform  16 – 38  1.050 – 2.800  61 – 78 ww, nw, tw  80 – 90 2G10; G8R; GR10q

  6 1-, 2- oder 3-Rohrlampe kompakte Bauform  10 – 42  600 – 3.200  60 – 75 ww, nw, tw  80 – 90 G23; G24; 2G7; GX24

  7 3-Rohrlampe mit integriertem EVG  8 – 30  380 – 1.940  48 – 65 ww  80 – 90 E14; E27; B22d

Halogen-Metalldampflampen
  8 Einseitig gesockelt mit Keramiktechnik  20 – 400  1.600 – 41.000  80 – 108 ww, nw  80 – 85 G8,5; G12; G22

GU6,5; GU8,5; GY22
  9 Einseitig gesockelt mit Keramiktechnik  20 – 35  1.650 – 3.000  75 – 79 ww  85 – 90 PGJ5

10 Zweiseitig gesockelt mit Keramiktechnik  70 – 150  5.100 – 14.500  73 – 104 ww, nw  75 – 95 RX7s; RX7s-24

Halogenlampen
11 Reflektorform  10 – 100  350* – 33.000*   – ww   100 GU4; GU5,3; G53

12 Glühlampenform  18 – 105  170 – 2.000  9 – 18 ww   100 E14; E27; B22d

LED-Lampen
13 Reflektorform, Netzspannung  4,5 – 10  450* – 1.200*   – ww, nw, tw  80 – 90 E14; E27; GU10

14 Reflektorform, Niedervolt  4,5 – 10  180 – 450   – ww, nw, tw  80 – 90 GU4; GU5,3; GU53

15 Glühlampenform  2 – 12  95 – 900  45 – 75 ww, nw, tw  80 – 90 E14; E27

16 Röhrenform Ø 26 mm  11 – 30  630 – 2.600  58 – 85 ww, nw, tw  70 – 85 G13

LED-Module
17 Starres LED-Modul  11 – 30  100 – 2.100   – ww, nw  70 – 80 –

18 Flexibles LED-Modul  24,5 – 72  765 – 3.650*  31 – 50 ww, nw, tw  80 – 89 –

19 Standardisiertes LED-Modul  9 – 39  800 – 3.000  52 – 85 ww, nw  80 – 95 –

20 Standardisiertes LED-Modul  17 – 44  1.100 – 3.000  55 – 75 ww, nw  80 – 90 –

 *  =  Angaben in Candela
 **  =  Werte bei 25°C Umgebungstemperatur

ww  =  Warmweiß Farbtemperatur bis 3.300 K
nw  =  Neutralweiß Farbtemperatur 3.300 K bis 5.300 K
tw  =  Tageslichtweiß Farbtemperatur 5.300 K bis 6.500K

19

20

18

16

17

Leuchtstofflampen [1-3]
Eine hohe Lichtausbeute, gute Farbwieder-
gabe und lange Lebensdauer zeichnen 
Leuchtstofflampen aus. Gerade der 
Betrieb mit elektronischen Vorschaltge-
räten (EVGs) – bei Lampen mit 16 mm 
Durchmesser ein Muss – verbessert Ener-
gieeffizienz und Lichtqualität. Durch den 
Einsatz von Warmstart-EVGs erhöht sich 
zudem die Lebensdauer dieser Lampen. 
Mit entsprechendem EVG können Leucht-
stofflampen auch gedimmt und im Zu-
sammenhang mit Lichtsteuerungsanlagen 
eingesetzt werden. 

Kompakt-Leuchtstofflampen [4-7]
Die gleichen Eigenschaften wie Leucht-
stofflampen bieten Kompakt-Leuchtstoff-
lampen, lassen sich aber aufgrund ihrer 
kompakten Form in ein kleineres Leuchten-
design integrieren. Es gibt sie auch mit 
eingebautem Vorschaltgerät für herkömm-
liche Schraubfassungen. Siehe dazu 
Abbildung [7]. Neueste Entwicklungen 
bieten Kompakt-Leuchtstofflampen mit 
ausgezeichnetem Startverhalten, einer 
verbesserten Schalthäufigkeit und in sehr 
warmen Lichtfarben (mit 2.500 K Farbtem-
peratur) an.

Halogen-Metalldampflampen [8-10]
Schon immer überzeugten Halogen-
Metalldampflampen durch ihr brillantes 
Licht. Sie erweisen sich als sehr gute 
Wahl für eine attraktive Beleuchtung 
in Fluren, Foyers und hohen Räumen. 
Lampen mit Keramikbrenner-Technologie 
präsentieren sich mit einer noch höheren 
Lichtausbeute von bis zu 100 lm/W deut-
lich energieeffizienter.  

Niedervolt-Halogenlampen [11] 
Ein absolut brillantes Licht mit einer sehr 
guten Farbwiedergabe zeichnen Nieder-
volt-Halogenlampen aus. Für den Betrieb 
ist ein Transformator erforderlich, der die 
Spannung auf 12 V reduziert. Mit geeig-
neten Transformatoren können sie beliebig 
gedimmt werden. 

Hochvolt-Halogenlampen [12] 
Moderne energiesparende Hochvolt-
Halogenlampen werden aufgrund ihres 
brillanten und angenehmen Lichts gerne 
für die Akzentbeleuchtung eingesetzt, ins-
besondere in der Ausführung als Reflektor-
lampe. Zudem sind sie beliebig dimmbar 
und verfügen über eine sehr gute Farbwie-
dergabe (Ra 100).

LED-Lampen [13-16]
Gerichtet oder diffus abstrahlend, haben 
LED-Lampen eine Lebensdauer von bis 
zu 25.000 Stunden und sind zudem in 
vielen Varianten verfügbar. Sie zeichnen 
sich durch eine hohe Energieeffizienz, eine 
gute Farbwiedergabe und verschiedene 
Lichtfarben aus. Zudem geben sie im 
Lichtkegel keine UV- und Infrarotstrahlung 
ab und sind je nach System dimmbar. Bei 
einem Ersatz von Leuchtstofflampensys-
temen (16) verändert sich die Lichtver-
teilung. Die elektrotechnische Sicherheit 
muss eine Fachperson gewährleisten.

LED-Module [17-20]
LED-Module, bestehend aus LEDs und 
Linse, gelten aufgrund der mittlerweile ho-
hen Lichtausbeute als zukunftsorientierte 
Lösung für die technische und dekorative 
Beleuchtung in Bildungseinrichtungen. 

Lichtquellen
Voraussetzung für eine gute und energieeffiziente Beleuchtung im 
Gesundheitswesen ist die Auswahl der richtigen Lichtquellen. Auf dieser 
Doppelseite sind die wichtigsten Lampentypen mit den dazugehörenden 
technischen Daten dargestellt.
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Die Schriftenreihe von licht.de

 

01 Die Beleuchtung mit künstlichem Licht (2008)
02 Besser lernen mit gutem Licht (2012)
03 Straßen, Wege und Plätze (2007)
04 Licht im Büro, motivierend und effizient (2012)
05 Industrie und Handwerk (2009)
06 Shopbeleuchtung, attraktiv und effizient (2011)
07 Gesundheitsfaktor Licht (2012)

licht.wissen – per Post oder als kostenfreie PDF-Datei (Download) unter www.licht.de/lichtwissen

08 Sport und Freizeit (2010)
10 Notbeleuchtung, Sicherheitsbeleuchtung (2012)
11 Gutes Licht für Hotellerie und Gastronomie (2005)
12 Beleuchtungsqualität mit Elektronik (2003)
13 Arbeitsplätze im Freien (2007)
14 Ideen für Gutes Licht zum Wohnen (2009)
15 Gute Beleuchtung rund ums Haus (2009)

16 Stadtmarketing mit Licht (2010)
17 LED: Das Licht der Zukunft (2010)
18 Gutes Licht für Museen, Galerien, Ausstellungen (2006)
19 Wirkung des Lichts auf den Menschen (2010)

All booklets are available in English as PDFs, download free of charge at www.licht.de/en

[licht.wissen 02]  56 Seiten mit allen 
wichtigen Informationen zur fachge-
rechten und effizienten Beleuchtung 
von Bildungsstätten. Zudem wird 
dargestellt, wie durch gute Beleuch-
tung Motivation und Leistung von 
Lernenden gefördert werden kann.

Jedes Heft! €10,-

[licht.wissen 10]  40 Seiten Infor-
mationen zur Not- und Sicherheits-
beleuchtung: Heft 10 informiert 
über Normen und Vorgaben für den 
Betrieb von Not- und Sicherheitsbe-
leuchtung und erklärt, wann und wo 
diese eingesetzt werden müssen.

[licht.wissen 19]  48 Seiten über die 
biologische Wirkung des Lichts auf 
den Menschen: Heft 19 informiert 
über den aktuellen Stand der For-
schung und erläutert anhand von 
Praxisbeispielen den Umgang mit 
dynamischem Licht.

[licht.wissen 17]  60 Seiten Informa-
tionen zu LEDs: Heft 17 beschreibt 
anhand vieler Praxisbeispiele, was 
heute mit LEDs alles möglich ist, wie 
Energie eingespart werden kann 
und die Technik von LEDs und LED-
Modulen funktioniert.

licht.wissen 04
Licht im Büro, motivierend und effizient
   
56 Seiten Fachwissen der Beleuch-
tungsbranche über alle Aspekte der 
modernen Bürobeleuchtung, von 
Energieeffizienz bis Sanierung und 
Lichtplanung bis Lichtmanagement. 
Praxisnahe Hinweise bieten Unter-
stützung bei einer normgerechte 
und energieeffizienten Lichtplanung 
für Büros, Konferenzräumen, Flure, 
Foyers und Außenbereiche. 
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Alles über Beleuchtung!

Herstellerneutrale Informationen
licht.de informiert über die Vorteile guter Be-
leuchtung. Die Fördergemeinschaft Gutes 
Licht hält zu allen Fragen des künstlichen 
Lichts und seiner richtigen Anwendung 
umfangreiches Informationsmaterial bereit. 
Die Informationen sind herstellerneutral und 
basieren auf den relevanten technischen 
Regelwerken nach DIN und VDE.

licht.wissen 
Die Hefte 1 bis 19 der Schriftenreihe 
licht.wissen geben Informationen zur Licht-
anwendung. Diese Themenhefte erläutern 
anhand vieler Beleuchtungsbeispiele licht-
technische Grundlagen und zeigen bei-
spielhafte Lösungen. Sie erleichtern damit 
auch die Zusammenarbeit mit Fachleuten 
der Licht- und Elektrotechnik. Alle lichttech-
nischen Aussagen sind grundsätzlicher Art.

licht.forum
Das licht.forum behandelt aktuelle Fragen 
der Lichtanwendung und stellt Beleuch-
tungstrends vor. Diese kompakten Fachin-
formationen erscheinen in loser Folge.

www.licht.de 
Ihr umfangreiches Lichtwissen präsentiert 
die Fördergemeinschaft auch im Internet 
unter www.licht.de. Architekten, Planer, 
Installateure und Endverbraucher finden 
hier auf rund 5.000 Seiten praxisorientierte 
Tipps, viele Lichtanwendungen und aktuel-
le Informationen zu Licht und Beleuchtung. 
Eine Datenbank mit umfangreichen Pro-
duktübersichten weist den direkten Weg 
zum Hersteller. 

 www.twitter.com/licht_de
 www.twitter.com/all_about_light

  www.facebook.com/lichtde

 www.xing.com/companies/licht.de 
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